
iele Wege führen
ins Urlaubsglück,
oftmals gerade sol-
che abseits ausge-

tretener Touristenpfade. Wer wür-
de nicht gern einmal die Sixtinische
Kapelle in Rom ohne Gedränge er-
leben, sondern in Ruhe und ganz
privat? Wer wäre nicht gern einmal
Gast auf einer indischen Traum-
hochzeit? Andere wünschen sich –
wie Loriots Frau Hoppenstedt –
„etwas Eigenes“ und würden gern
in den Ferien ein Jodeldiplom ma-
chen. Unmöglich? Keineswegs –
wie und wo Sie diese Reisen bu-
chen können, lesen Sie hier. 

Mittendrin statt nur dabei: 
Auf einer indischen 
Hochzeit tanzen

Wenn ein Bollywood-Star in Indien
heiratet, dann ausschweifend, far-
benprächtig und über mehrere Tage
lang. Sie können dabei sein, ange-
fangen bei der „Mehndi Night“,
dem exklusiv den Frauen vorbehal-
tenen Abend mit Gesang und Hen-
namalereien, bis hin zur Vermäh-
lung im Tempel und dem anschlie-
ßenden Essen mit Delikatessen im
Überfluss zu Ehren der frisch ver-
mählten Eheleute. Als Vorbereitung
bekommen die Reiseteilnehmer
eine intensive Einführung in den
Hinduismus wie auch Tipps für die
richtige Garderobe, die vorausge-
setzt wird und vielerorts zu kaufen
ist. So gehören beispielsweise ein
Sari-Gewand mit pompösem
Schmuck und ein Punjabi-Anzug
mit Turban zur Grundausstattung
der deutschen Gäste. 

Auch ein Gastgeschenk wird er-
wartet. Oft reichen zwei bis drei Ki-
lo indischer Süßigkeiten und ein de-
zenter Umschlag mit einer dem
Gastfamilienstand angemessenen
Summe darin. Bei einem Paar aus
der feineren Gesellschaft sind aller-
dings schon mal 10 000 Indische
Rupien angemessen, das sind um-
gerechnet etwa 170 Euro. Aus kli-
matischen und religiösen Grün-
den finden die meisten Hoch-
zeiten der Hindus von Oktober
bis Februar statt (eine Woche
inklusive Hochzeitsteilnahme
eines Bollywood-Stars um 10 000
Euro, www.designer-tours.de). 

Beim Profi den 
Lieblingssport der
Royals lernen

Polo ist der exklusivste und älteste
Mannschaftssport. Hoch zu Pferde,
mit einem Schläger in der Rechten,
jagen acht Spieler hinter dem Ball
her. Der bekannteste Spieler ist
zweifelsohne Prinz Charles, und
auch seine Söhne machen zu Pferd
eine gute Figur. Wer den Lieblings-
sport der Royals kennenlernen
möchte, sollte nicht nur reiten kön-
nen, sondern auch „Mut und Bewe-
gungstalent“ mitbringen, sagt einer
der besten Polospieler Deutsch-
lands, Christopher Kirsch. Der
Hamburger bringt interessierten
Laien seinen Sport in einem Work-
shop auf dem Gelände des Ham-
burger Poloclubs näher. Ausgestat-
tet werden die Teilnehmer wie die
Profis mit Pferd, Helm und Stick
(Schläger). Zwischendurch können

sich die Teilnehmer bei einem Pick-
nick ihre Blessuren zeigen und über
Spielzüge austauschen. Krönender
Abschluss des Arrangements, das
das „Hotel Louis C. Jacob“ anbie-
tet, ist das „Black Tie Dinner“, zu-
bereitet von dem vielfach ausge-
zeichneten Küchenchef Thomas
Martin (Termin auf Nachfrage, ab
2450 Euro inklusive zwei Über-
nachtungen, Poloworkshop und
mehr, www.hotel-jacob.de). 

Sixtinische Kapelle ohne 
Gedränge in privatem 
Rahmen besichtigen

Durchschnittlich wollen bis zu
18 000 Besucher täglich die Vatika-
nischen Museen in Rom besichti-
gen, zu der die Sixtinische Kapelle
gehört. Das Anstehen und Geschie-
be ist gemeinhin eine Tortur, die
den Kunstgenuss beeinträchtigt.
Wie wäre es deshalb mit einer
abendlichen Privatführung außer-
halb der regulären Öffnungszeiten?
Das geht – mithilfe der Agentur
Courtial. Nach 18 Uhr können Mini-
gruppen ab zehn Personen, von ei-
nem Kunsthistoriker begleitet, in
aller Ruhe durch einen Teil der
päpstlichen Kunstsammlung
schlendern. Weltberühmt sind die
Deckenfresken in der Sixtinischen
Kapelle mit Szenen aus der Schöp-
fungsgeschichte von Michelangelo,
die von 1508 bis 1512 entstanden. An
der Altarwand befindet sich sein
Fresko „Das Jüngste Gericht“. Nach
20-jähriger Restaurierung wurde
die als Touristenmagnet gel-
tende Kapelle 1999 von

Johannes Paul II. feierlich neu ge-
weiht (Termin ist individuell zu 
vereinbaren, Preis ab 2700 Euro in-
klusive Führung, Eintritt wird zu-
sätzlich berechnet, www.courtial-
italy.com). 

Dänische Gastgeber tischen
ihren Besuchern typische 
Hausmannskost auf 

Wer nach Dänemark reist und gern
echtes Lokalkolorit in Form von
Kontakt zu Einheimischen sucht,
sollte sich bei „Dine with the Da-
nes“ anmelden. In Kopenhagen, in
Aarhus, Ringkobing, Jütland und
Skagen gibt es inzwischen mehr als
200 Gastfamilien, die sich freuen,
Besucher aus dem Ausland zu emp-
fangen – und zu bekochen. Die 
Dänen essen nämlich für ihr Leben
gern und nehmen sich die Zeit, um
eine Mahlzeit liebevoll vorzuberei-
ten. Wer ein Abendessen bei einer
Gastfamilie bucht, findet freilich
keine Menükarte vor – gegessen
wird, was auf den Tisch kommt. 
In der Regel ist das typisch däni-
sche Hausmannskost, darunter 
geräucherter Hering oder auch Sak-
kuk, eine Art Mehlpudding, der mit
gepökeltem Lamm, Schweine-
nacken, Senf, Grieben und Sirup
serviert wird. 

„Unsere Familien haben große
Freude daran, den internationalen
Gästen ihr Land zu zeigen, nicht
nur kulinarisch. Viele Gastgeber
engagieren sich darüber hinaus als
Fremdenführer. Oft folgen dem ge-
mütlichen Abendessen am nächs-
ten Tag gemeinsame Streifzüge
durch die Stadt“, sagt Agentur-
Gründerin Anette Haargaard. Die

Gastgeber sprechen auch
Deutsch, sodass einer munteren
Gesprächsrunde nichts im We-

ge steht. Klingt nach einem rund-
um gemütlichen Abend. Lad det
smage – Guten Appetit (Kosten:
380 Dänische Kronen, das sind
umgerechnet etwa 50 Euro,
www.dinewiththedanes.dk).

Der schnellste Weg 
zum eigenen
Jodeldiplom 

Schon Loriot wusste: So ein Jo-
deldiplom ist etwas fürs Leben,

da hat man etwas Eigenes. Wer
sich in die Geheimnisse dieser ge-
sanglichen Kunstform einweihen
lassen möchte, die einst der Ver-
ständigung in der Abgeschieden-
heit der Bergwelt diente, kann in ei-
nem eintägigen Seminar in den
Chiemgauer Alpen Grundkenntnis-
se erwerben. Musiklehrer Josef
Ecker bringt den Teilnehmern die
richtige Atemtechnik bei, die richti-
gen Töne zu treffen, lehrt auch die
passende Gestik dazu und infor-
miert über die Unterschiede zwi-
schen Gipfeljodeln, Almjodeln und
dem Jodeln als Lockruf. Nächster
Termin für Jodeleinsteiger ist der
29. März. Ort des Geschehens ist
der Rauschberg bei Ruhpolding.
Bei Regen findet der Kurs im Berg-
gasthof statt. Per Seilbahn geht es
auf 1700 Meter Höhe. 

Wer noch skeptisch sein sollte,
dem sei wenigstens so viel versi-
chert: Ein Jodeldiplom bekommen
alle Teilnehmer. Übrigens: Eine Jo-

delkostprobe gibt Josef Ecker gern
auch am Telefon. Das klingt so:
„Holleri du dödel di“ (der Kurs dau-
ert etwa sieben Stunden, Kosten 40
Euro, www.jodelseminar.net). 

Zum Kunstschützen werden
im Himalaja-Königreich 
Bhutan

Die Kunst des Bogenschießens ist
in Bhutan zu erlernen. In dem abge-
schiedenen Himalaja-Königreich,

das etwa so groß ist wie die
Schweiz, ist Bogenschießen Natio-
nalsport. Eine kultische Handlung
mit einem tieferen Sinn. Es wird für
den Sieg gebetet und jedes Ge-
schoss mit den Worten „Buddha
segne meinen Pfeil“ begleitet. Die
Spannkraft eines Bogens kann bis
zu 30 Kilogramm betragen, 120 Me-
ter sind die runden Zielscheiben
aus Holz entfernt. Bei einem tradi-
tionellen Wettkampf treten jeweils

zwei Dörfer gegeneinander an. Ort
des Kurses ist Paro, eine Kleinstadt
im Westen. 

Bhutan ist – neben Nordkorea –
das einzige Land der Welt, das sich
ganz bewusst vom Tourismus ab-
schottet. Damit wollen König, Re-
gierung und der Mönchsklerus ihre
Angst vor negativen Einflüssen auf
die Kultur und die Natur zum Aus-
druck bringen. Die Regierung Bhu-
tans ist demnach sehr zurückhal-

tend bei der Erteilung von Visa für
ausländische Touristen. Besucher
müssen ihre Reise über eines der
registrierten Reiseunternehmen
Bhutans buchen (eine 15-tägige Stu-
dienreise mit Hin- und Rückflügen,
Visum, Hotels und Bogenschießen
kostet bei Studiosus ab 4360 Euro,
www.studiosus.com).

@ Bildergalerie:
www.welt.de/exklusiv-reisen

Sechs unmögliche Reisen
Es gibt Urlaubsangebote, die viele gar nicht für buchbar halten, weil sie so ungewöhnlich sind. Anna Warnholtz stellt sechs davon vor 
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Bogenschütze 
in Bhutan
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